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Weise
Worte

»Die Freude ist überall. Es gilt
nur, sie zu entdecken.«  

Konfuzius,
chinesischer Philosoph

(551 v. Chr. - 479 v. Chr.)

Oft
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www.westfalen-blatt.de

! Abstiegskampf ist nicht lus-
tig. Die Spieler des Zweitliga-
vorletzten Arminia Bielefeld
versuchen dennoch, ihre gute
Laune nicht zu verlieren. Doch
der Druck ist hoch: Im Heim-
spiel gegen Karlsruhe sind drei
Punkte Pflicht.
!  Überraschende Wende im
Gütersloher Doppelmord: Ein
neues Gutachten stellt den Haft-
befehl gegen den 28-Jährigen
infrage. Kommt der Tatver-
dächtige bald frei?
! Frauen lassen sich ausgiebig
verwöhnen: 850 Besucherinnen
strömen nach Geschäftsschluss
zum ersten Freundinnenabend
im Modehaus Klingenthal in
Paderborn.

Ruthe –
der Cartoon

OSTWESTFALEN-LIPPE / NRW

Westfalen-
Lexikon

Westfalenlied

Westfalen verfügt – vielen
unbekannt – über eine eigene
»Nationalhymne«. Der Text
wurde kurioserweise nicht von
einem Westfalen, sondern ei-
nem Dichter aus dem Bergi-
schen Land verfasst. Kauf-
mann, Lyriker und Rezitator
Emil Rittershaus (1834-1897)
aus Barmen (heute Wuppertal)
verfasste 1868 das Westfalen-
lied während eines Aufenthal-
tes in Iserlohn. Darin heißt es:
»Du Land, wo meine Wiege
stand. O Grüß dich Gott, West-
falenland!« und weiter: »Es
fragen nicht nach Spiel und
Tand die Männer aus Westfa-
lenland.« Das Gedicht wurde
mehrfach vertont. Daneben gibt
es weitere, allerdings weniger
bekannte Westfalenlieder.

Hubertus Fehring, CDU-
Landtagsabgeordneter

103 Windräder im Wald geplant
NRW vor Ausbauoffensive – zwei Standorte in OWL – landesweites Protestbündnis

Von Bernd B e x t e

B i e l e f e l d  (WB). Im Zuge
der Energiewende steht offen-
bar eine Ausbauoffensive von
Windkraft im Wald bevor.
Nach Angaben des NRW-Um-
weltministeriums gibt es Pläne
für mehr als 100 Windräder in
heimischen Forsten, darunter
erstmals auch zwei Standorte
in Ostwestfalen-Lippe.

Windkraft im Wald ist noch eine Seltenheit. Nach Angaben des
NRW-Umweltministeriums steht aber eine Ausbauoffensive bevor. Die

rot-grüne Landesregierung, aber auch die CDU-Opposition halten dies
für grundsätzlich richtig. Naturschützer kritisieren dies. Foto: dpa

Windkraft im Wald ist umstrit-
ten. Naturschützer befürchten auf-
grund der zu rodenden Flächen
und des Baus von Zuwegungen
große Eingriffe in die Natur. Nach
Berechnungen des Umweltbundes-
amtes nimmt ein Windrad etwa
einen Hektar Wald in Anspruch.
Erst durch einen Windenergieer-
lass hatte die Landesregierung
2011 den Bau von Windrädern im
Wald ermöglicht. Das war zuvor
nicht erlaubt. Derzeit drehen sich
in den Wäldern NRWs 25 Windrä-
der. Das Land hat jetzt erstmals
aufgelistet, in welchem Ausmaß
mit weiteren Anlagen zu rechnen
ist. Laut eines Berichts des Lan-
desbetriebes Wald und Holz sind
weitere 103 Rotoren in Wäldern

geplant. Zwei seien bereits geneh-
migt, aber noch nicht errichtet.
Der Großteil (63) der geplanten
Räder soll in der Eifel entstehen,
im Sieger- und Sauerland sind
weitere 20 Anlagen geplant, im
Ruhrgebiet und am Niederrhein
sechs, im Münsterland und Ost-
westfalen-Lippe insgesamt 14.
Standorte in OWL seien private
Forstflächen in Porta Westfalica
und Lemgo. 

Das Vorhaben in Porta befinde
sich im Genehmigungsverfahren,
teilt der Kreis Minden-Lübbecke
mit. Zum Projekt in Lemgo, so der
Kreis Lippe, liege noch kein Antrag
vor. »Hier geht es auch eher um
die Zuwegung zur
Anlage durch den
Wald«, erklärt Ina
Bormann vom Regio-
nalforstamt Ostwest-
falen-Lippe in Min-
den. Details zu den
Planungen nannten
die Behörden nicht.
Weitere Windräder
im Wald könnten im
Kreis Paderborn ent-
stehen. Wie berich-
tet, hat das Land
hier Staatsforste in
Altenbeken sowie in
Lichtenau als geeig-
net ausgewiesen.

Insgesamt könnten dort 13 Anla-
gen errichtet werden.

Nicht nur die rot-grüne Landes-
regierung, auch die CDU-Oppositi-
on hält Windkraft im Wald für
sinnvoll. »Ein Viertel der Landes-
fläche ist Wald. Diesen als Stand-
ort grundsätzlich auszuschließen,
ist unklug«, formuliert Hubertus
Fehring, CDU-Landtagsabgeord-
neter aus dem Kreis Höxter, die
Position seiner Fraktion. »Wir wol-
len aber keinen Freifahrtschein
ausstellen«, betont der Willebad-
essener. Forstwirtschaftlich inten-
siv genutzte Flächen seien als
Windkraftstandorte denkbar, wert-
volle Wälder mit altem Baumbe-

stand und artenrei-
cher Flora und Fau-
na nicht. »Letztlich
muss aber die Kom-
mune entscheiden.«
Im Paderborner
Land beispielsweise
gebe es bereits so
viele Windräder, »da
wäre die Akzeptanz
sicherlich sehr ge-
ring«. Dort hat sich
der Widerstand ge-
gen noch mehr
Windräder breiter
aufgestellt: Das »Re-
gionalbündnis Wind-
vernunft«, dem zehn

Initiativen aus den Kreisen Pader-
born und Lippe angehören, ist
Gründungsmitglied des NRW-wei-
ten Bündnisses »Vernunftwende«
(www.vernunftwende.de). Dieses
hat sich vor wenigen Tagen im
sauerländischen Schmallenberg
konstituiert. Es zählt nach eigenen
Angaben mehr als 20 000 Mitglie-
der. »Täglich stoßen weitere Bür-
gerinitiativen dazu«, sagt Kathari-
na Völlmecke aus Brilon, eine von
fünf Sprecherinnen und Sprechern
des neuen Bündnisses. 

Eines der zentralen Ziele ist die
Verhinderung von Windrädern im
Wald, ebenso die Abschaffung der
Privilegierung von Windenergiean-
lagen, die stärkere Einbindung der
Bürger vor Ort sowie die Einfüh-
rung eines verbindlichen Mindest-
abstands von Rotaren zur Wohn-
bebauung (zehnfache Gesamthöhe
der Windräder). 

Heinrich Brinkmann aus Pader-
born, Sprecher des »Regional-
bündnis Windvernunft«, sieht den
Zusammenschluss von Bürgerini-
tiativen als wichtiges Zeichen. Bis-
her verhalle der Widerspruch oft
vor den Ämtern, Ausschüssen und
Gerichten. Dem »ausschließlich
auf Profit ausgelegten Ausbau der
Windenergie« stelle das Landes-
bündnis eine starke Stimme entge-
gen. 

Untreue bei Vieh-Genossenschaft
Lippetal (dpa). Ein Ehepaar aus Lippetal (Kreis Soest) hat eine

Viehhandels-Genossenschaft um fast zwei Millionen Euro geprellt. Dafür
wurden der ehemalige Geschäftsführer und seine als Buchhalterin
beteiligte Ehefrau am Freitag vom Arnsberger Landgericht zu zwei
Jahren und neun Monaten sowie zwei Jahren und vier Monaten Haft
verurteilt. Das 65 und 62 Jahre altes Paar hatte zugegeben, das Geld in
ihr Hobby gesteckt zu haben, die Zucht teurer Sportpferde.

Biologin erhält Millionen-Stipendium
Bielefeld (WB). Die Bielefelder Biologin Dr. Barbara Caspers erhält ein

mit bis zu einer Million Euro dotiertes »Freigeist«-Stipendium der
Volkswagen-Stiftung. Das Geld fließt in das Projekt »Der Geruch der
Verwandtschaft«. Dabei wird erforscht, welche Rolle der Geruch bei
Partnerwahl und Fortpflanzung spielt. Die Biologin an der Universität
Bielefeld wird für ihre Untersuchungen Experimente mit Zebrafinken
machen. Insgesamt wurden 8,2 Millionen Euro für elf Projekte bewilligt. 

Der ehemalige NSA-Mitarbeiter Edward
Snowden (kleines Foto) ist am Freitagabend
mit dem Positiv-Preis des deutschen Big-Bro-
ther-Awards ausgezeichnet worden. Der Ne-
gativ-Preis, die sogenannte Datenkrake, ging
unter anderem an das Bundeskanzleramt.

Snowden erhält Big-Brother-Award
Bielefelder Datenschützerverein »digitalcourage« vergibt erstmals einen Positiv-Preis

Von Matthias B a n d

B i e l e f e l d  (WB). Ex-Ge-
heimdienstmitarbeiter Edward
Snowden ist am Freitag mit
dem erstmals in der Geschichte
des deutschen Big-Brother-
Awards verliehenen Positiv-
Preis ausgezeichnet worden. 

Whistleblower Snowden erhielt
die Auszeichnung in der Bielefel-
der Hechelei für seine Verdienste
um die Aufklärung der
NSA-Spionageaffäre. »Edward
Snowden hat Machtmissbrauch
aufgedeckt und einen frivolen Um-
gang mit den Grundrechten der
Bürger. Er hat sich verdient ge-
macht um die rechtsstaatliche De-
mokratie und eine Diskussion in

Gang gesetzt, die hoffentlich dazu
führt, dass sich der Rechtsstaat
schützt vor den NSA-Angriffen«,
sagte Heribert Prantl, Leiter des
Ressorts Innenpolitik bei der Süd-
deutschen Zeitung, in seiner Lau-
datio. Der nach Russland geflohe-
ne frühere NSA-Mitarbeiter
Snowden nahm den Positiv-Preis –
den »Julia und Winston Award«,
benannt nach den Romanfiguren
in George Orwells Roman »1984«
– nicht persönlich entgegen. Da die
Bundesregierung einen Asylantrag
Snowdens ablehnt, hat der Biele-
felder Datenschützerverein »digi-
talcourage« die Auszeichnung mit
einer Million Aufklebern dotiert,
die der Forderung nach Asyl für
Snowden in Deutschland Nach-
druck verleihen sollen.

Mit dem Big-Brother-Award in
der Kategorie Politik wurde das

Bundeskanzleramt ausgezeichnet.
Als Grund nannte die Jury, die aus
Menschenrechtlern, Computerex-
perten sowie Daten- und Verbrau-
cherschützern besteht, die »ge-
heimdienstlichen Verstrickungen
des Bundeskanzleramtes in den
NSA-Überwachungsskandal«. Den
Negativ-Preis in der Kategorie Ver-
kehr erhielt »Mein Fernbus« aus
Berlin, weil das Unternehmen,
Kunden verpflichte, zusammen
mit einem Online-Ticket immer
einen amtlichen Ausweis vorzuzei-
gen. Dadurch werde das anonyme
Reisen per Bus unmöglich. 

Der Preis in der Kategorie Tech-
nik ging an die »Spione im Auto«.
»Bei uns schauen die Spione im
Auto bei jedem gefahrenen Meter
über die Schulter und legen Daten-
sammlungen an oder übertragen
diese sogar in eine Daten-Cloud«,

sagte Frank Rosengart vom Chaos-
Computer-Club. Den Big-Brother-
Award im Bereich Wirtschaft be-
kam die Firma CSC, die im Auftrag
von Bundesministerien an Projek-
ten wie dem elektronischen Perso-
nalausweis arbeite. 

Weitere Negativ-Preise wurden
in den Kategorien Arbeitswelt
(RWE Vertrieb AG) und Verbrau-
cherschutz (Elektronik-Hersteller
LG) vergeben. Der deutsche Big-
Brother-Award wird seit dem Jahr
2000 ausgelobt. Bei den Negativ-
preisen werden Politiker, Firmen
und Organisationen »ausgezeich-
net«, die nach Ansicht des Vereins
»digitalcourage« »den Daten-
schutz im vergangenen Jahr be-
sonders mit Füßen getreten ha-
ben«. Preisträger sind unter ande-
rem Google, Microsoft, die Tele-
kom und die Bundespolizei.

Ausländeramt
wehrt sich

Rödinghausen (WB). »Wir legen
der Familie Albunni in keiner
Weise Steine in den Weg« – so hat
am Freitag Klaus Wöhler, Spre-
cher des Kreises Herford, auf eine
Äußerung des Lehrers Maher Al-
bunni reagiert. Der hat (das WB
berichtete) in seinem Haus in
Rödinghausen 21 Familienange-
hörige aus Syrien aufgenommen,
für deren Lebensunterhalt er nun
sorgen muss. Ihm hätte klar sein
müssen, welche finanziellen Ver-
pflichtungen er mit seinem Schritt
eingegangen sei. Denn darüber sei
er vom Ausländeramt des Kreises
in »stundenlangen, intensiven Be-
ratungen« in Kenntnis gesetzt
worden. Außerdem habe er um-
fangreiche schriftliche Informatio-
nen bekommen. Der Behauptung
Albunnis, er sei nicht darüber
aufgeklärt worden, dass Kosten in
Höhe von 2000 Euro für die
Ausstellung von Personaldoku-
menten zu zahlen wären, wider-
spricht Wöhler entschieden. Die
erhobenen Gebühren müssten im
Übrigen an die Bundesdruckerei
überwiesen werden.

Züge dürfen
schneller fahren 
Lübbecke (WB/stb). Eineinhalb

Monate nach einem tödlichen Un-
fall an einem unbeschrankten
Bahnübergang in Lübbecke will
die Bahn die Geschwindigkeitsbe-
grenzung für Züge aufheben. Nach
dem Unfall, bei dem ein Kind (5)
getötet wurde, hatte die Bahn die
Zuggeschwindigkeit auf Tempo 20
reduziert. Nach Anbringung eines
Rüttelstreifens auf der Straße und
anderen Änderungen soll nun das
Tempolimit für die Züge beendet
werden. Eine Schranke soll frü-
hestens 2016 in Betrieb gehen. 

Wertvolle Ringe
gestohlen

Herford (WB). Wie die Polizei
erst jetzt mitteilt, hat ein Dieb am
vergangenen Samstagmorgen aus
einem Juweliergeschäft in der Her-
forder Innenstadt fünf Ringe im
Wert von insgesamt etwa 30 000
Euro gestohlen. Der nach Angaben
der Polizei »vertrauenswürdig
aussehende junge Mann« hatte
Mitarbeiter des Geschäfts zu-
nächst in ein Verkaufsgespräch
verwickelt. Dabei nahm der die
Ringe an sich und flüchtete plötz-
lich aus dem Geschäft. Die Polizei
sucht nun Zeugen. 

Nicht eingeladen:
Mann tötet Frau
Castrop-Rauxel (dpa). Im Streit

um eine Schulabschlussfeier soll
ein 47-jähriger Mann in Castrop-
Rauxel seine 45-jährige Lebensge-
fährtin erstochen haben. Der
Mann sei darüber verärgert gewe-
sen, dass er zu der Veranstaltung
zu Ehren der 16-jährigen Tochter
der Frau nicht eingeladen worden
sei, berichtet die Polizei. Der Mann
ist nicht der leibliche Vater des
Mädchens. Der mutmaßliche Täter
habe die Messerstiche eingeräumt.
Die 16-jährige Tochter der Frau
wurde ebenfalls verletzt.


